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der Repräsentanten aller christlichen Kirchen, die mit- Auf dieser agung wurden verschiedene Beschlüsse
arbeiten wollten, ra  zier werden. och der Krieg gefaßt Uunach3s einmal soll e1M Generalversammlung
unterbrach auf Jahre diese ganze Tätigkeit Im Jahre Von ungefähr eilnehmern für das Jahr 19.  > in 1I-

1944 starb plötzlich William emple der inzwischen gendeinem euTropäischen einberufen werden, uUIn

den Okumen1ischen Rat endgültig einzusetizen Die Vor-Erzbischof VO  — anterbury geworden Wal; SeC1INn vorläu-
figer Vertreter wurde astOr Marc Boegner, der Ter arbeiten dieser agung werden VO  - Persönlich-
des französischen Protestantismus und schon ange Ne' keiten geleite die die wesentlichen Tendenzen IT dieser
der eifrigsten Forderer der Okumenischen eWwegung nichtkatholischen Christenhei reprasen(tleren; diese Sind
leich nach Beendigung des Krieges Europa begann der anglikanische Erzbischof VO.  - Canterbury, der uthe-

der orthodoxe ETZ-s1e ihre Arbeit u{fs Nneue rische Erzbischof VO.  - psala,
Gegenwärtig 1ST die ahl der Kirchen, die ihre Miıtarbeit bischof Germanos, der firanzösische Pastor MarTc

General-ünftigen ikumenischen Rat zugesagt aben, noch Boegner Un der Amernkaner John Maott
N1ıC reprasentatıv und umfangrTeic ENUG, iıhm 111e sekretär hleibt der Niederländer Visser t Hooft, 1Ne

der bekanntesten Persönlichkeiten der ökumenischengenuügen: breite Basıs geben Vor em fehlen die
Oörthodoxen Kirchen, wenn IU  - VO  a eINIGEN rthodoxen Bewegundg.
emeinschaften Ameriıkas und der baltischen Lander Die übrigen Resolutionen der Genfifer Tagung Sind mehr
absehen will Insbesondere hat die russische Kirche noch praktischer atur. S1e eirelien die Tründung
N1C! Stellungq Bei kürzlichen Europa- Okumenischen Bildungsinstituts der Nähe VO Gen:f

hat sich 1edoc der Vertreter des Patriarchen VO  5 i{wa sechzig MaäannerT Uun: MAäd-
Moskau, der Metropolit Nikolaus, Xil detaillierten hen rlesungen üÜUber die Fragen der ökumen!l-

schen Arbeit hören konnen der StellungnahmenBericht über die rage vorlegen lassen
Tro*zdem ıe für nützlich den Kontakt SC bald ZUuUum Antisemitismus, ZU Umsiedlung VO NZCDOH
W1e möglich wieder aufzunehmen, un er wurde Z Völkern, der Verelendung Europas und Asiens

uS WFebruar 1946 38015 Tagung nach (‚enf zusammengerufe-n.
Än dieser agung nahmen VO  - bedeutenden Persönlich- Auch diesmal hat die katholische Kirche wieder 1n
keiten teil die Erzbischofe VO  - Upsala und Canterbury, den Mund des 1SCNOIS VO'  a} re1burg, enf und Lausanne
der Bischof VO  - Oslo, Pastor Marc Boegner, Pastor Nie- der Tagung 111e brüderliche Botschaift zukommen lassen
möller unN: Landesbischof Dr Wurm:;: Erzbischof GeT- der S16 der Geme  Nschait und der An
M  1 Exarch des Patriarchats VO  - Konstantinopel Me:- eilnahme ihren Bemühungen versicherte Diese Bot-
tropolit Euioglus, aup der russischen migranten, der schaft des katholischen Schwei1izer 1SCNOIS hat der PTITO-

ahr vorher ZU. Exarchen des Patriarchen VO  5 testantische Bischof Brilioth übermittelt (Wir en
oskau für  a Westeuropa ernannt worden WäTl; ICchi- diese Botschaft des voriäufigen AÄAusschusses des Oku-

menischen Kirchenrats Heft 41 erderT-mandrıit assion VO erge Athos un Abgeordnete der
protestantischen Kirchen Indiens un 1nas Korrespondenz veröffentlicht)

Fragen der Theologıe un des relig1ösen Lebens

1931 religio0sos Vg! A.A 1931 S ö7), dieDie apostolische Konstıtution für die
weltlichen Institute iıhr aNzes en ristus, dem Herrn, ingeben und

LA Pla ıhm auf dem Wege der evangelischen äte ire1willig
Anfang dieses Jahres hat der HIL aler in feler- und opferbereıit folgen, TüurT i1hr himmlisches orhaben,
lichem Dekretl 1116 Konstitution für die „Weltlichen ihren engelhaften Beruf (vgl Tertullian AOTEMM,
Institute” erlassen, der dieser Begriff definiert und ıb 1281 Ambrosius, De Vvirginibus
die gesamte Rechtsordnung für diese Institute festgelegt Fa 202 Eucherius Lugdun Exhortatio ad MONA-
wird. Das edeutet, daß gGEWISSE moderne relıgiöse Ge- chos, 1I 8635 Bernardus, pistola CDXLIX e 182
meıınschaifiten kirchenrechtlich gleichsam als Ordens- 641 id pologia ad Gulilemum, 182 912) sSie
Iormen der Gegenwart anerkannt ind un amı als WwÜürdlg machen und ihre Lebensrtegel WEe1se OId-
inoderne Neubildung des en christlichen ollkommen.- NeN, bezeugen die Osen Dokumente und Denkmale
heitsideals anzusehen ind Wir bringen den Text!t der der äpste, Konzilien und Väter: der gesamte blauf
Konstitution EIGENEN, prıivyvalten Übersetizung derT Kirchengeschichte der aNnZ« Aufbau des kano-

PO!|  CHE KONSTITUTION nischen echts bewelsen S glanzvoll bis auf den heu-
DIJ STÄNDE UND WELTLICHEN INSTITUTE wgen Tag

ZUR El  N  IG D HR:  HEN ENHEIT Tatsächlich hat die IC Se1it ‚eginn des hrıstentums
ISCHOF PIUS es getlan, die Lehre WSTL (Matth 19,

D  R GOTTES 10—12 16—21 Tfl D S Luk 18—22
D  RNDEN GEDÄCHTNIS DIJ  R RE  UN 24— 20 und der Apostel und die Vorbilder,

Mit welchem Eifer, weiC. müutterlicher 1e nwch die die ZUT Vollkommenheit führen Kor SEl SA —38
sorgende Mutter Kirche bemuht hat die e ihrer > 40 Luk Act A 8— 0
nıgstien Liebe 1US XI uncium radiophonicum, iebr Apok 4—95) durch iıhr Amt Licht stellen, indem

4923



K

Pl  E  sie den sicheren Weg lehrt, wie 'ein der Vollkommenheit  Sinne ‚öffentlichen, umfass enden Vollkommenheitsgelübde  geweihtes. Leben zu führen und in geeigneter Weise  zuteil werden lassen, das in .Genossenschaften und. Kol-  aufzubauen sei. Durch ihr _Werk und ihre Unterweisung  legien abgelegt wurde, die.aus ihrem Geist, mit ihrer  hat sie die volle Hingabe und Aufopferung an Christus  Bestätigung, auf ihren Befehl gegründet' worden waren.  so sehr gefördert und propagiert, daß die christlichen  Wie eng und innig die Geschichte der Heiligkeit der  Gemeinden der ersten Zeiten einen guten, für die Auf-  Kirche und der katholischen Glaubensverkündigung mit  nahme des Samens der evangelischen Räte bereiten und  der Geschichte und' den Annalen des Ordenslebens ver-  mit Sicherheit die besten Früchte' versprechenden Boden  flochten ist, das sich im Laufe der Zeit dank der nie-  in reichem Maße darboten (Lk. 8, 15; Act. 4, 32, 34—35;  versiegenden Gnade des Hl. Geistes in wunderbarer  1. Kor. 7, 25—35, 37—38, 40; Eusebius, Historia Ecclesia-  Vielfalt ausbreitete und zu immer höherer und festerer  stica, III, 36, MG 20, 297) und kurz darauf stand, wie  Finheit erstarkte, ist allgemein bekannt. Kein Wunder,  sich. aus den apostolischen Vätern und den ältesten  daß die Kirche, indem sie sich treulich an die Richtlinien  kirchlichen  Schriftstellern mit‘ Leichtigkeit. beweisen  hielt, die Gottes weise Vorsehung sichtbar billigte, auch  1äßt (Ignatius, Ad. Polycarp., V, MG 5, 724; Polycarpus,  auf dem Gebiete des Rechts den kanonischen Vollkom-  Ad Philippen., V, 3, MG 5, 1009; Justinus Philosophus,  menheitsstand ganz bewußt so weitergeführt und geord-  Apologia I pro christianis, MG 6, 349; Clemens Alexand-  net hat, daß sie nach Recht und Verdienst auf ihm als  K  rinus, Stromata MG 8, 224; Hyppolytus, In Proverb., MG  einem ihrer Eckpfeiler den Bau der kirchlichen Gemein-  10,628; id., De Virgine Corinthiaca, MG 10, 871—874;  schaft errichten konnte. Daher wurde vorzüglich der  Origenes, In Num. hom. 2,1, MG 12, 590; Methodius, Con-  öffen!liche Stand der Vollkommenheit zu den drei wich-  vivium decem Virginum, MG 18,27—220; Tertullianus,  tigsten kirchlichen Ständen gerechnet, und nur von ihm.  Ad uxorem, lib. I. c. VII—VIII, ML 1, 1286—1287; id.,  aus leitet die Kirche Rang und Stand der kanonischen  De resurrectione carnis, c.. VIII, ML 2,806; Cyprianus,  Personen ab (c. 107). Das ist durchaus richtig, wenn man  Epistola XXXVI, ML.4,327; id., Epist. LXII, 11, ML 4,  es aufmerksam erwägt: während die .beiden _ anderen  366; id., Testimon. adv. judeos, lib. IN c. LXXIV, ML  Ordnungen kanonischer Personen, nämlich der Kleriker-  4,771; Ambrosius, De viduis, II, 9 etsqq., ML 16, 250—3251;  und der Laienstand, mach göttlichem Recht, dem .die  Cassianus, De tribus generibus monachorum, V, ML 49,  kirchliche Institution folgt (cc. 107, 108 $ 3), von der  1094; Athenagoras, Legatio pro christianis, MG 6, 965),  Kirche abgeleitet werden, insofern sie eine hierarchisch  das Gelübde eines Lebens der Vollkommenheit in ver-  geordnete und aufgebaute Gesellschaft ist, yeht der  schiedenen Gemeinden schon derart in Blüte, daß seine  Stand der Ordensleute, der zwischen dem der Kleriker  Anhänger sich im Schoße der kirchlichen Gemeinschaft  und dem der Laien steht. und dem Kleriker und Laien  als allgemein anerkannter und von vielen gebilligter  angehören können (c. 107), einzig und allein aus seiner  und geehrter Orden und Stand (Act. XXI, 8—10; vgl.  besonderen, engen Beziehung zum Ziel der Kirche, zur  Ignatius Antioch., Ad. Smyrn. XIlIl, MG 5, 717. id., Ad:  Heiligung, hervor, welches er wirksam und mit .den  Polyc. V, MG 5, 723; Tertullianus, De virginibus velan-  geeignetsten Mitteln anstrebt.  dis, ML 2,.935-ff; id., De exhortatione castitatis, c. VII,  Doch damit nicht genug. Um zu verhüten, daß das  ML 2, 922; Cyprianus, De habitu virginum, II, ML 4, 443;  öffentliche feierliche Heiligkeitsgelübde illusorisch und  Hieronymus, Epistola LVIITI, 4—86, ML 22, 582, 583; Augu-  erfolglos bliebe, wollte die Kirche -diesen kanonischen  stinus, Sermo CCXIV, ML 38, 1070; id., Contra Faustum  Stand der Vollkommenheit in den von ihr errichteten  und geregelten Gesellschaften, d..h. in den Orden (c. 488,  Manichaeum, 1{'b. V, c. IX, ML 42, 226) unter verschie-  denen Namen.— Asketen, Enthaltsame, Jungfrauen u. a.  1°), deren Generalordnung .‚und -regel durch ihr Lehramt  — durchzubilden begannen.  nach eingehender und reiflicher Prüfung anerkannt wor-  Im Laufe der Jahrhunderte hat die Kirche, als "ireue  den war und deren Einrichtung und Statuten sie jeweils  Braut Christi und sich “selber immer :‘gleich, unter der  nicht nur in Bezug auf Lehre und Regel immer wieder  Führung des Hl. Geistes‘ und in ständigem sicherem  zur rechten Ordnung zurückgerufen, sondern auch wirk-  Fortschreiten bis zur Gründung des heutigen Kodex des  lich und tatsächlich erprobt hatte, mit immer größerer  kirchlichen Rechts die Regeln des Standes der Voll-  Strenge überwachen.  kommenheit allmählich weiter entwickelt.  Das ist im kanonischen Recht so streng und absolut  Sie beugte sich mütterlich über diejenigen, die freiwillig  festgelegt, daß ein kanonisches Vollkommenheitsgelübde  in verschiedenen Formen die Vollkommenheit .des Le-  in keinem Fall, auch nicht ausnahmsweise, Gültigkeit  bens öffentlich und nach außen bekannten, und stand  erlangt, wenn dieses Gelübde nicht in einem von der  ihnen allen in ihrem heiligen Vorhaben unermüdlich in  Kirche anerkannten Orden abgelegt wird. Außerdem ist  doppelter Hinsicht bei. Zunächst einmal hat die Kirche  die kirchenrechtliche Stellung des Standes der Voll-  das einzelne Vollkommenheitsgelübde, wofern es nur  kommenheit als eines öffentlichen Standes von der  vor dem Forum der Kirche in öffentlichem Bekenntnis  Kirche in ihrer Weisheit so geregelt worcfen‚ daß für die  abgelegt worden war — wie z. B  jene ehrwürdige  Klerikerorden, soweit es sich um Priester handelt, der  älteste, liturgisch formulierte Weihe, die der Jungfrauen  Orden an die Stelle der Diözese tritt und daß der Ein-  (Vgl. Optatus, De schismate donatistarum 11b. VI ML  tritt in den Orden der Einverleibung in den Diözesan-  11, 1071 ff; Pontificale Romanum II: De benedictione et  klerus entspricht (cc. 111, $ 1; 115; 585).  consecratione virginum) — nicht nür entgegengenommen  Der Codex Pianus-Benedictinus hat dann im 2. Buch des  und anerkannt, sondern sorgsam gesichert und eifrig  2. Teils, der :_deln‚ Orden gewidmet ist, die Gesetzgebung  verteidigt und ihm auch gewisse kirchenrechtliche Aus-  für die Orden geschickt zusammengestellt, geprüft und  wirkungen zuerkannt. Die. vornehmste Förderung und  Sorgsam redigiert und den kanonischen Stand der Voll-  eifrigste Fürsorge hat die Kirche jedoch nach Recht und  kommenheit auch im Hinblick auf die Uffentlichkeit  Verdienst seit den‘ ersten Zeiten nach der Herstellung  Vielfältig gesichert. Er hat das vonm Leo XIII, seligen  des. ‚konstantinischen Friedens jenem im strengeren  Angedenkens in seiner msterbs%jchen Konstitution „Con-  424s1e den sicherer Weg lehrt, wıe 1n der Vollkommenheit SiNnNe Ööffentlichen, umfassenden: Vollkommenheitsgelübde
eweihtes en führen UunNn! 1n geeigneter Weise Zuiel werden lassen, das 1n CGenossenschaften ol-
aufzubauen sSe1. Durch ihr Werk B ihre Unterwelsung Jegien abgeiegt wurde, die . aus ihrem Geist, mıt ihrer
hat S1e die volle Hingabe und Aufopferung TI1ISIUS Bestätigung, auf ıhren Befifehl gegrundet‘ worden aQTEe1L.

ehr gefördert un: propaglert, die christlichen Wie CNg und INN1IG die eschichte der Heiligkeit deT
Gemeinden der ersten Zeiten 1nen qgutien, IUr die s derT katholischen Glaubensverkündigung mıit
nahme des S5amens der evangelischen ate bereiten und der eschichte und den Annalen des Ordenslebens VeTr-
mit Sicherheit die besten Fruchte versprechenden en flochten 1st, das sich 1mM auie der Zeit dank der N1LE-
1n reichem Maße arboien (LK 8I 15; Act 4/ Z 34—35; versiegenden Na des Hl Geistes wundertbarer

KOor. , 25—35, 37—38, 4 7 Eusebilus, Historia Eccleslia- Vielfalt ausbreitete UN: immer höherert und festerer
stica, III, 30; 2 / 297) und kurTrz darauf stand, w1e Finheit erstarkte, 1st allgemein bekannt Kein W under,
sich Q us den apostolischen aiern und den altesten daß die Kirche, 1indem S1e sich treulich die Richtlinien
KirCc)  i1chen Schriftstellern miıt Leichtigkeit beweisen 1e. die Gottes Welse Vorsehung sichtbar illigte, uch
1äßt (Ignatius, Olycarp., vl MG 5I 724; Polycarpus, autf dem Gebiete des Rechts den kanonischen ollkom-

Philippen.., VI 3I 5l 1009; JusHnus Philosophus, menheitsstand Ganz bewußt weitergeführt un QgeOTd-
Apologia I DTO christianis, O; 349; Clemens Alexand- HDet hat, daß S'1.E nach eCcC und Verdienst auf ihm ais
T1nus, TOMAaILa 8/ 224; Hyppolytus, In ProverbDb., einem ihrer Eckpfeiler den Bau derT kirc  ]CHNhen i‚emein-
2  7 Id., De Virgine Corinthiaca, 10, 871—874; schafit errichten konnts <  er wWwWurde vorzüglich <lerT
Origenes, In Num. hom Z 1 ' 590; Methodius, Con- öffentliche anı der Vol  ommenheit den drei wich-
VIVIUmM decem Virginum, 18, 27—220; Tertulljanus, tigsten kirchlichen Staänden gerechnet, und LUr VO'  - ıihm

uxXxorem, 1ib. VII—VIII, 1I 1d., Qus leitet die Kirche Rang uUund Stand derT kanonischen
De resurrectione CAaTINIS, VIIIT, 2, 806; CyDrianus, Personen ab G 107) Da: ist durchaus T1ChLU1g, wW2n a!  3

Epistola 4, 327; 1d., DIS LÄIT 11, 4I aufmerksam erwägt während die beiden anderen
3606; Id., TesthHmon. adv. Judeos, 11} XIV, ()rdnungen kanonischer Personen, nämlich der KlerikerT-
4, 771; AÄAmbrosius, De VIduIs, IT, sqq / 16, 250—251; und der Laienstand, nach göttlichem eC dem
Cass]1anus, De Iirıhus generibus MONACHOTUM, VE 4 I kirchliche Institution O1g (cC 107, 108 VO  - deT
1094; thenagoras, Legatio DIO christianis, / Kirche a  SEn werden, insofern S1e 1ne hlerarchisch
das Gelübde 1nes Lebens der Vollkommenheit 1n VeI- geordnete un aufgebaute Gesellschaft ist, geht derTtr
schiedenen Gemeinden SCHON derart üte, daß SEe1INEe an der rden  asieute, der zwıschen dem der Kleriker
Anhänger sich 1mM Schoße der irchlichen Gemeinschai{it und dem derT Lalen STIEe und dem Kleriker und s alen
als allgemein anerkannter und VO: vielen gebilligter angehören können (C. 107), einZlg und allein auU: SC1NeEeTr
und geehrter en un anı (Act AAXIT, ö—10; vgl besonderen, Ngen Beziehung ZU. Zael der Kirche,
gnatius Antioch., Ad MYTIN. XIII, 5I 1F Id., Heiligung, hervor, welches wirksam und mi1t denolyc VI D f23; Tertullianus, De Vvirginibus velan- geeignetsten itteln ansire
dis, D 935 - f; 1d:, exhortatHone castilatıs, VII, och amı nicht gGeNnug Uum verhüten, daß das

2 022; Cyprianus, De habitu Vvirginum, IT, 4I 443; ofHfientliche feilerliche Heiligkeitsgelübde illusorisch
Hieronymus, Dpistola 2 J D62, 563; Augu- erfolglos bliebe, wollte die Kirche diesen kanonischen
stinus, Sermo 3 7 1070; 105 Contra Faustum Stand der Vollkommenheit den VO  3 1NTt errichteten

und geregelten esellsc  ften, den en ( 46865,Manichaeum, lb VI I 42, 226) untier verschie-
enen Namen — Asketen, Enthaltsame, Jungfrauen 1°) deren Generalordnung Un -rege Wr ıhr Lehramt

durchzubilden begannen nach e1ngehender und reiflicher Prüfung anerkannt WOT-
Im Lau{fe der Jahrhunderte hat die Kirche, als LTeUE den UunN:' deren Einrichtung Un atuten S1e jeweills
TauU Chnsti un!' ıch SeIbher 1MMeTr gleich, unier derTr N1C. DUr In Bezug auf Lehre und ege immer wiedier
ührung des HL Geistes und ständigem siıcherem AT echten Ordnung zurückgerufen, SONdern uch wirk-
Fortschreiten bıs ZULr Gründung des eutigen exXx des lich und tatsächlich erprobt hatte, mit immerTr größererT
kirchlichen Rechts die egeln des Standes der Voll- Strenge überwachen.
ommenheit allmählich weiter entwickelt. Das ist 1M kanonischen ecC SO  SO streng und absolut
51e beugte sich mütterlich Uuber die]en1gen, die reiwillig festgelegt, daß ein kanonisches Vollkoinmenheit&gelübde

verschledenen Formen die Vollkommenheit des Le- keinem Fall, uch N1C. ausnahmsweise, Gültigkeit
£NS oNenihlc und nach außen ekannten, stand erlangt, W e dieses Gelübde N1C. ın einem VO der
ihnen en 11 1hTem heiligen orhaben UNeTIMU:  ich 1n Kirche anerkannten Orden abgelegt wird. Außerdem 1st
oppelter Hinsicht bei Zunächst einmal hat 1NC. die kirchenrechtliche Stellung es es der Vaolil-
das einzelne Vollkommenheitsgelübde, wofern NUr kommenheit als eines öffentlichen Standes von dieT
VOTI dem Forum der Kirche Offentlichem ekenntnis Kirche 1n ihrer eıshel geregelt WOo rcfen‚ daß für die
abgelegt worTden WäarTr W 1E jene ehrwürdige Klerikerorden, SOoOWweit C  e sich Priester handelt, derT
lteste, 1turgisc. formulierte Weihe, die derT Jungfrauen Trden S die Stelle der 1OZzese trıtt un! der Ein-
(Vgl Optatus, De schismate donatistarum 11b trıtt den Orden derT Einverleibung 1n den Diözesan-
U 1071 ff: Pontificale Romanum IT De benedictione klerus entspricht (cc. 111, Ö 1I 115; 585)
consecralhone virginum) nicht NUrTr entgegengenommen Der Codex Pianus-Benedictinus hat dann im Buch des
und anerkannt, SONdern SOrgsam gesichert UN: eifTig eils, der den Orden gewidmet ist, die Gesetzgebung
verteldigt und ıhlım uch gewisse kirchenrechtliche Aus- für die rden geschic. zusammengestellt, geprüft und
wirkungen zuerkannt. Die vornehmste Förderung und rediglert un; den kanonischen Stand der Volill-
eiIrigste Fürsorge hat dle Kirche Jedoch nach eC und kommenheit uch Hinblick auf die Offentlichkaeit
Verdienst e1t den. erstien elien nach derTtT Herstellung vielfältig gesichert. Er hat das VOoO  D Leo I1T seligendes. onstantinischen Friedens ]Jjenem sirengeren Angedenkens 1N! seiner unsterb%ichen Konstitution „COon-
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ditae @to (Const. ,',Condx'lae Christo Ecclesiae'‘, Diese Vereimiéungen, die daher i den Namen ‚„Weltliche
dee 1900 Vgl. Leonis III1 Acta, vol. 317—3207) Institute“” erhalten aben, sSind nıicht besondere

begonnene Werk klug vollendet, indem die Kongre- ÜgUung der göttlichen Vorsehung ZUEeTST ın der Mitte
gationen mit einfachem Gelubde unier die rden des vorigen ahrhundert OEeMT worden ’ die
siTengen SInne auIn: amit Wäal scheif1bar der Rege- evangelischen Raäate ın der Welt Ma u efoigen
lJung des kanonischen; Vol  ommenheitsstandes nichts die er. der Nächstenliebe 17 grÖößerer Freiheit oll-
me'hr hinzuzufügen. Die Kirche OC. glaubte ın der Dringen können, deren usübung die Tden
Weite iNres erzens un ihres Geistes und 1 ihrer durch die Ungunst derT Zent qganz OderT fast qanz VEeT-
wanrna mütterlichen altung derT Ordensgesetzgebung hindert wurden“” Episcoporum el Regularıum dec.
noch 1nen kurzen Paragraphen gleichsam als nützliche ‚„Ecclesia Catholica‘“, 11 augusti! 1889; Vgl,.
Tganzung anfügen sollen. Durch diesen (tit. A VII, 634) Da altere Einrichtungen dieser Art gute
hLb. IT) hat s1e dem kanonischen S tamnıd derT Vollkommen- Proben ıhres Wirkens abgelegt en und da sS1e UTC
heit in vollem mfiange jene S1e und aufig uch atlen un  Werke Teichend und 1MMeT mehr bew1le-
um die bürgerliche Gese1llschaft hochverdienten CGGenOoDs- yeIN, daß durch iuge un strenge Auslese der'‘ Mitglieder,
senschaften zuzaäahlen wollen, die eiNIgeT ferzerlicher Uure deren SoOTgsame ange Ausbildung, UrCc. 1Ne
rechtlicher Bestätigungen ermangeln, die vollen angemessene, zugleic este und biegsame eDens-

regel gewiß uch 1n der Welt auf TUN( iıner beson-kanonischen Stand der Vollkommenhe1 gehören,
die öffentlich abzulegenden Gelübde (CC. 488, 10 und 70 deren Uun'g Gottes und miıt derTr göttlichen

nade 1Ne ehr sirenge und wirksame und Nn1C IU LTI487), die übrigen aber allem, W  Y fUur eın Leben
derT Vollkommenheit als wesentlich gılt, miıt den echten innerliche, Sondern auch außerliche, fast ordensmäßıge

VWeihe ott stattunden und aml ein schr brauch-rden UrC innerste Ahnlichkeit tast zwangsweise -
bunden S1Nd. bares Instrument für die Durchdringung der Welt und
Dadurch d1es alles welse, klua ilebevoli geregelt das Apostolat gescC.  en werden könne QUuUSsS diesen
worden WAäal, WaT füur d1e der Seelen, die die Welt vielfältigen Gründen wıuırden „Jene (;enossenschaften
verlassen und einen ‚ueN, SiTeNgen Sinne kanont1- von Gläubigen ebenso wW1e die wahren Ordensverbaäande
schen an ergrelfen wollten, der eiNZIg und vollständ1g VOo Hl. mehr als einmal gelobt (S5. DISCODO-
der Erlangung der Vollkommenheit geweilht ware, TU el Regularium dec ‚„Ecclesia Catholica‘).
weitestem Maße geSOTgT worden. Indessen hat der qgU- Bei der erfreulichen una. ZeserTr Institute wurde
‚gste Gott, der ohne Ansehen der Person (2 Par. 19, 7l VO. Tag Tag deutlicher, ın wıe vielfäitiger Hinsicht
Röm Q, 11; Eph 6, 9l Kol. S 29) alle Gläubigen immer S1e ZULr Hilfe der Kirche und der Seelen eingesetz WEeIl-

wieder aufruft, überall die Vollkommenheit suchen den konnten. Um die FG  ührung 1Nes Lebens der
un üuben (Matth. 5, 48; 19, 1 7 Kol. 4, 12; Jak 1, 4), Vollkommenheit iImmer und überall ernstlich ermÖg-

nach dem Rate seliner wunderbaren göttlichen VOor- i1chen:; 1n Fällen, 1n denen ein kanonisches (JTr-
dennochsehung gefügt, auch 17 der Welt, die zumal 1n densieben unmöglic]} der unzuträglich ist,

uNseTeI e1t VO'  3 zahllosen Lastern entstellt ıst, e1ne überhaupt zugänglich machen: un die große christ-
große NZ: auserwählter Seelen geblüht aben und 1C| Erneuerung der Famlilie, der Berufe, derT anzen
immer noch blühen, die niıcht LUr 1mM Verlangen nach bürgerlichen Gesellschaft durch die innige tägliche Be-
persönlicher Ilkomme  ‚e1t brennen, Sondern einem rührung mit einem völlig un der Heiligung Ge6-
besonderen Ruf folgen, wWwenn sS1e 1n der Welilt weihten Leben IOTrdern: beli den vielfältigen ufgaben
hleiben und Nlıer IVOTTAagende neue Formen VO  w} CGienos- des Apostolats und ZU[r ‚altung VO.  H Gottesdiensten
senschaften nden, die den Erfordernissen der e1t Hau Tien, ıen derTrT unter Umständen, die Prie-
entsprechen un 1n denen 6]1e eın Leben führen woilen, siern und ÖOÖrdensleuen verboten Oder unzugänglic. ind:
das mit der Erlangung der christlichen Vollkommenheit Z alle dem können 1ese Institute leicht verwandt
vollkommen vereinbar ist. eingesetz werden. Anderseits hat die T}  hrung geze'
em Wir die dlen Familien der Vollkommenheit nicht Schwierigkeiten und Gefahren fehlt,

die dieses frei geführte en derT VollkommenheitfOTO interno VO  - Herzen derT ugheit em  lier
der einzelnen geistlichen TeTr anempfehlen, wenden die außere Hiılfe eines Ordenskleides und den Halt Nes
Wir selber Uns den Genossenschaften Z die: sich be- gemeinsamen ebens, hne die Wachsamkeit -der ÖOrdi-
mühen, ihre nhänger am derTr Kirche Sozusagen 1n fOTO narlen, die manchmal nichts VO  - ihnen WiSsen, un!| der
exXxterno Z einem en erTr Vollkommenheit Zu füh- Vorgesetzten, die oft Jange abwesend Sind, leicht mi1t
TE Es handelt sich hier jedoch nicht alle: Vereine, sich bringt. Man ÜNg auch a sich UuDbDer die rechtliche
die 1n der Welt aufrichtigen Herzens nach christlicher tellung dieser Institute und über die Absichten des Hl
Vo  ommenheit streben, sondern T1UT jene, weiche Stuhles, sıe appTobileren, streiten. In diesem Zu-
durch ihre innere Struktur, UDEG  1e hierarchische Gestalt sammenhang scheint Uns NC  J; das Dekret
iıhres uibaues, ÜT die vollständige, LE keine „Ecclesia Catholica erinnern, das die ONgTEga-
anderen indungen beschränkte Hingabe, die S1Le VOIN tion der Bischöfe und Regularen herausgegeben hat
ihren eigentlichen Mitgliedern verlangen, 'uTrC das das 11 ugus 188 von Unserm Vorgänger un velrl-

Gelübde der Befolgung der evangelischen ate und gänglichen Angedenkens Leo 11L bestätigt worden ust
schließlich UTC. ihren Zweck, Tlestertum UnN.: Apostolat (Vgl A.S 634) In 1esem wurde diıe elobigung
auszuuben, ihrem Wesen nach dem kanonischen S ba und Anerkennung dieser Nsiuiule N  1:  CcCht ye-rboten‚ jedoch
der Vol  kommenheit und F chesandere den CGenossen- betont, die Hl Kongregation, WEeNNN S1e jene nstitute
chaften hne oMfentliche (tit. nahe kom- un: illıgte, s1e ANTe als rden felierlicher (je-
MmMen, WEeNnNn S1e siıch uch N1C relig1ösen 32Me1N- Oder eC UOrdenskongregationen einfacher Ge-

E, SONdern als fromme Genossenschaften  en Oobe und
schliıeßen.
ScCh.  slieDen, SONdern Zu anderen äußeren Formen ent-

illiige, „da iıhnen neben anderem, Wa nach der
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eutigen irchendisziplin verlangt WITd uch keine £e1- kommenheit ZUT vollen: Erfüllung ihres Apostolats die
gentliche OrdensprTo{fe verlangt ST sondern Gelüßde, evangelischen ate 1n der Welt efo.gen, erhalien Z.U.:  E

deren Erfüllung dı Privatsache cqilt die ber nicht klaren Unterscheidung VO  - anderen gewöÖhnlichen NVetr-
en wıch Namen der Kirche VO  H Oberen ent- exmgunng;en VO  . Gläubigen ars Tertia 10 I] den
gegeNgENOMMEN werden uberdem können ügte besonderen Namen „Institute  A der „ Weltliche Institute
die Kongregation hinzu 1es2E Genossenschaften LUr un unterstehen den Normen dieser Apostolischen Kon-
untier der ausschlaggebenden Bedingung gelobt der stitution.
gebillig werden, daß x  D ihren jeweiligen Ordinarien Artikel I1
voll Unı Janz ekann S1iNd un SVn deren Jurisdi  102 ö 1 Da die Weltlichen Institute weder die drel Offent-
vollkommen unterwerlien Diese Verordnungen un ET- lichen Ordensgelübde ‘zulassen (CC 1308 488
kiärungen der Oongregation der Bischofe Regu- 1°) noch en ihren Mitgiledern das YECINE NSaINle
laren trugen wesentlich dazu bel, die atiur dileser InN- en der das Wohnen unter dem gleichen ach
SL1LU e klären: 5'1E gaben 1Nrer Entwicklung und nach der Norm des Kirchenrechts ZUT XC machen:
Fortbi  ung 1n e ichtung, hne S11 dadurch beengen. (cc. 487 el 673 H)
In ahrhundert en sich 1ese Institute der 1Nn'd 51e rechtlich, gemäa ihrer ege wederT Or-
N: vervielfältigt und verschiedene, voneilinander 1eIN- densgenossenschaften (CC 487 et 488 1°) und (jie-
ich S{Iar. abweichende Formen, teils seibständiger Art, NnOSsenschalten mi gemMe1Nsamem eDen, noch
2115 unterschiedlicher nlehnung en un CGe- dürfen S1Ee eigentlichen ortsinn genannt
nOossenschaften entwickelt ber sS1e hat die Apostolische werden.
Konstitution r  ONdılıtlae Christo die sich die reli- S5l1e unierstehen nichtdem eIQENEN UNM« esonderen
105€CN CGenossenschaften eingehe kümmerte, nichts acht der en der der Genossenschaften miıt
iestgelegt uch der CX uUur1s Canmnoni1icı schweigt m1L EeCIMMEINSAMEN eben, können ch ihrerseits uch
Absicht über 1ese nstitute, un da die rage, ıhre G darauf berufen, außer insofern irgendeine
Verhäiltnisse 78 regeln. I, noch N1C spruchrei: Vorschrift dieses Rechts zumal des die Genossen-
erschien, hat dies küniftigen Gesetzgebung schaften hne öffentliche Gelübde angehenden,
überlassen. iıihnen ausnahmsw eise gesetzlich angepaßt UN!
Dies al haben WiIr be1i Uns als Aufgabe Unsrtes (je- auf S1LE übertragen worden 1sT|
W1552eC115 und AauSsS der väterlichen lebe, die W iır NEeN O2 Die Institute unterstitehen, abgesehen VO  3 den GE-
Seelen entgegenbringen, die inmitten der Welt hoch- L17 SAamMe Normen des Kirchenrechts, SO weit diese
herTZlg nach Heiligkeit streben wleder un!' wleder be- S1e eireNen, folgenden Vorschriften d 5 ihrem be-
aC Wir en Uns VO  - der Überlegung lLeiten lassen, SONderen eC das ihrer besonderen Natur und
daß notwendig Sel, 111e zugleic W e1lse und stirenge Lage gGENAUET entspricht:
Unterscheidung der Genossenschaften durchzuiühren 1. Den. ailgemeinen Gesetzen dieser Apostolischen
Un JE dı ecC. Institute anzuerkennen, die das Konstitution, die al  1ie Weltlichen Institute das
CGelöhnis e11Nes uneingeschränkten Lebens der Vollkom- Eigenstatut darste  Il
menheit gültig ablegen, damıi:t der (Sefahr Vorzubeu- Den Normen, die die HI1 Kongregation der elil-
geN, daß NeuUe Institute gegründet werden: denn Y10>SEN IUr le der O' dieser Institute eI-
S]“ werden äufig unüberlegt un: unvorsichtig gegründet. lassen für gut befindet, sSoweilit die Notwendig-
Damit Der JeNeE Institute, die 111e Bestätigung VeIl- keit erheischt der ÜIBC die Erfahrung nahegelegt
dienen, derartige besondere rechtliche Ordnung Wird, indem 5 . E  e entweder diese Apostolische KONnN-
erhielten W1€e S1e i1hNrer atur, ihren Zielen, ihren Mit- ıtulhon interpretier der erganzt un: anpaßt
g.ledern entspricht EIWOYEN un: beschlossen WIT, für die Besonderen, gemä. den Normen der foigenden
We hen Institute ben das iun Unser Vor- Artikel (Art V—VIII) approbierten Konstitutionen,
ganger unvergänglichen Angedenkens LeO 1IIL für die welche die allgemeinen Normen des Rechts SOW LE
Kongregationen mit einfachem Gelübde HLG die ApDo- (die ben bezeichneten besonderen Normen (n
stolische Konstitution ‚„‚Conditae Christo‘ (Vgl Leonis un den untier einander rTeC verschiedenen
T Acta, Vol 317—327) Klug Un e&1inzelnen Instituten klug aNnNDaSSeN

hat er erlassen ÜnGe das vorliegende AT tEKel I1T
Schreiben e11 GenerTalstatut fur die Weltlichen Institute, amıt 1Ne iromme Vereinigurng VO  - Gläubigen UC-
das VO  =| der Obersten HI1 Kongregation des H1 Offi- maß den folgenden Artikeln die A£1erke\11nung als

SOweılt dessen Kompetenz ange: SOTgfältig Wetliches Nsutuerhalten kann, muß S1e, neben
„geprült wWworden Un VO  3 der H1 Re 1glosenkongregation anderen allgemeinen Anforderungen, den. folgenden
auf Unsern Wunsch un: Befehl N SOTqgSam geordne ($$ 2—-4) entsprechen:
un: redigier worden 1s1. Alles, Was O1g erklären, be- &2 Die Weihe des Lebens Un das Gelübde christl:;her
schließen un'd verordnen Wir kraft NSeIeTt Apostoli- Vollkommenheit betreffend.
schen UtLONMLa Die Sodalen, weiche als Mitglieder Sirengeren
Nach dieser obigen Feststellung übergeben Wir der Sinne dem Institut eingegliedert werden WUunN-
Religiosenkongregation Z Ausführung aller Unsrer Ab- schen, MUSSEN, außer WG JEHE *Ub\ungen der Fröm-
sichten alle noMgen un: angebrachten Vollmachten migkei und Abtötung, denen sich le, die nach der

Vollkommenheit des christlichen Lebens streben,
ESONDERE! ESETZ DI unterziehen u  'T, noch auf besonderTe Weise, dieWE INSTITUTE

hiermit angegeben WITrd, tatkräftig anaC streben:
Artikel]l ÜTD die VOT ott CEINgEGANGENE Verpflichtung

1eN0sSsenNschaften sowohl VO  - Klerikerm wie VO  Z Laien, ZU. Zölibat un ZUr vollkommenen KEeuscCc  el
deren Mitglieder ZUI Erreichung der christlichen Vaoll- die uUrc Gelübde, und @'] 1m ewilissen
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indende Weılhe gemäß den onstitutionen gemä. 100 i“n  i“n 1ınd moraäalischen Personen
kräftigt werden muß er  TITenN.
IC (las Gelübde der das Versprechen des CGe- 52 och sSJilen die Bischöfe diese NSILLiUfe N1C QIUIL-
horsams, SO daß S16, WG e1NMN festes Band gebun- den oder deren ründung Zzulassen, ohne vorher die
den, siıch ganz ott un) den Werken der 1e HI Kongregation der Religiosen gemä. Canl 492
der des Apostolats ingeben können un: em S  A d 1 ate ziehen
STEeTs innerlich unier der and 11N) Führung der Artikel VI
Oberen stehen, gemä den Konstitutionen S 1 amit die Kongregation für Religiosen den Bi=
urcC das Gelübde der Versprechen der TMU:' SchOfen, di: S.1e gemä. Art S  i ge der Errich-
kraft dessen sS1e VO  - den irdischen Ciütern ke Ne  } Lung Weltlichen Instituts vorher konsultieren,
freien, SONdern NUr gemäl|l den Konstitutio- die Erlaubnis erteilen kann, dleses errichten, muß
nen umschriebenen Un begrenzten eDTauC. —
hen können

S nach SCiYEIHNECIN TMEeSSCN das orgehen der
mr

Lage aNZUDASSECN, Deralles untierrichtel werden, wWas
83 Die Aufnahme der Sodalen das nstitut un! die den VO  - derseiben H1 Kongregation festgelegten

zch WeSsSET ergebende Bindung betreffend. Ric  ınıen Iur die Errichtung VO  — KongregationenDie Bindung, ÜLG die das Weltliche NSsSLiiu und un!' enossenschaften YEMMEINSAMEN Lebens nach
SE I1LEe Glieder eigentlichen Sinne mit einanderT Diözesanrecht angegeben i1st (n HIis über
verbunden SE£1IN sollen, muß SC1N:! alles andere, Wäas WG S11 und Praxıs der HL Kon-

e1Ne dauernde, gem.: den Konstitutionen ent- gregation eingeführt worden ist der spaterhin
- weder der zeit.iche, die nach auf der geführt werden sollte

Zeit ist (C 488, ® &. 2 en die Bischöfe die Erlaubnis der HI Kongre-
eiNle gegenseitige und vollkommene, daß der galıon für Reiigiosen erhalten, Sie nıichts mehr

Sodale sich Sinne der Konstitutionen dem In- Wegxge, daß S1e frei VO  H lıhrem eigeNenN ec
st1ıtut voilständig hingibt un: das NSUIiu füur den eDbDrauc machen und die Errichtung vornehmen.
Sodalen SOTgL un IUr 1NN eintiriıtt. Hat die Errichtung stattgefunden, soilen die Bi-

$ 4 D: JEMEINSGAIMNEN 1ize und Häuser der Weltlichen schöfe nicht versäumen, der Hl KongregationInstitute betreffend. oMıziıellen Bericht über die Gründung erstatien
Die Weitlichen Institute sollen. obwohl S16, gemä
den Konstitutionen, IHG iıhreı samtlichen Mitgiie- Artık el VII

$ 1 Weltliche Institute, weilche die Approbation derdern das EIMNMECINSAINEC en od  U  T das Wohnen unter
dem gleichen ach auferlegen (Art I1 1) doch das Belobigungsdekret VO HI1 erhalten ha-

ben, werden päapstlichen Rechts (C 483 30 673 $3)iur den Notfa un: aus Nützlichkeitsgründen e1in
amı Weltliche Institute des Diözesanrechts dasder mehrere emMEINSAME Häuser aben,; denen O0 Z

Belobigungs- der Bestäligungsdekret erhalten kOon-diejenigen ihren Sitz en können, die die Lei-
Lun'g zumal diıe oberste der die Bezirks N  H ind aligemeinen, m17 Anpassung nach dem

Ermessen der Kongregation für Religiosen, dieHänden aben:
die Sodatlen sich atihalten der. dort SadIMNIHNEIN- Voraussetzungen erforderlich welche den Normen

un Stil un Praxıs derselben HI1 Kongregationkommen können, ihre Ausbildung erwerben
der CN, geistliche Übungen Z

für die Kongregationen und Genossenschaiften m1L

ten UunN: anderen äahnlichen Zwecken: EMEINSAMEM en vorgeschrieben und EeINGE-

diejenigen Sodalen aufgenommen werden können, SiNd der späterhin eingeführt werden.
073 Zur ersten, gegebenenfalls weiteren un: endgültigendie Q u s Gesundheitsgründen der gen anderer

Bestätigung dieser Institute un: ihrer Oonstitutionensachlicher ründe NIC für ıch er SOTgeN so 11 iolgendermaßen verfahren werden:können oder für die NC gut 1st, bei sich der
Der Fall der herkoömmlilicher Weise VOrbereitetbei anderen PI1V. wonnen

VE und WE das ausführliche Giutachten mindestens
Konsultors erläutert worden ıst, WIrd derDie Weltlichen Institute (Art 1) hängen VO  - der

H1 Kongregation für die Re.lgliosen ab, unbeschade Kommission der Konsultoren unter Orsitz des
Sekretärts der Hl Kongregation der dessen ell-der Rechte der HI Kongregation für die Ausbreitung

des Glaubens gemäCan Z 3l hinsıc  C der vertireters ersten Besprechung unterzogen:
Darauf wird die N: Sache der ollversamm-für.die Missionen bestimmten Genossenschaften Un:;

Seminare. lung der HI1 Ongregation unter Vorsitz des Kar-
dinalpräfekten der ONngregation Un unter Bei-&2 Vereinigungen, die en Art beschriebenen

Charakter nıcht en der den Zweck der dort ziehung VO  j Sachverständigen der VO  - sachver-
ständigeren: ONSultoren, Soweılt Notwendigkeitdargelegt 1sT N1IC. vollständig verfolgen, SO auch

lejJenigen, denen irgendein anderer, Art un der Nützlichkeit empfehlen, AA geNdUeEN Erorte-
TU vorgelegtdieser Apostolischen Konstitution genannter We-

SCHNSZUG uniersiehen dem ecCc N ereinl- Die Entschließung der Voilversammlung muß
UrcC den Kardinalpräfekten der den ekrelarqUNGgEN VO  j Giäubigen, VO'  3 denen 684 handeln

1I1VeT Audienz dem HIun: S1Nd abhängig VO  b der Hl Konzilskongrega- atier vorgelegt un:
Seinem obersten Urteil unterworien werdention, unbeschadet der Vorschriftens Z Z E 1

AMinNs:;chtlich der Missionsgebiete. NT
A RN Die Weltlichen Institute unierstehen neben den Deson-

WeltlicheInstitute können die Bischöfe, nicht ber deren (ijesetzen Soweit solche esiehen « der Zukunft
die Kapitularvikare un! Generalvikare gründen und erlassen werden, gemä. dem für nichtexempte KOongre-
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gallonen und enOssenschaften m1ıt e€mMe1INSAMEM en heren Schulen, die Leistung wI1rd nach dem Erfolg den
geltenden echt ıhren Ortlichen Ordinarıen Bildungsfächern beurteilt rüfungen und Belohnungen

legen keinerlei Gewicht auf die enn  1SS@ ReligionArtikell
r Der i1iNlNeTfe ufbau der Weltlichen NSUTIUTte kann, mit ewWl. 1st eC Kultur £111) gute Grundlage TUr den

auben EeE1NeT christlichen ıte, un: die ugenden, dientsprechender NDaSSung nach Ermessen der Hl KOn-
gregatlion, hierarchisch geordne werden nach dem VOorT- die chulung Stoff der höheren Bildung vermitteilt

SIN ugl guter Ansatzpunkt IUr die Ausbildung christ-bı der ‚en Genossenschaften mit gEMEINSAMECHN
‚eDEeN, Änpassung die a{ur, die 1ele un dıe licher Tugenden; manche gewissenhafte Lehrer, uch
MSsSiande dieser Institute. Geistliche, mMEe1inNnen aher, W e711l S1€e€ Begeisterung für

Artikel diese Kultur wecken könnten, hätten S16 das EesSTE
Vorbereitung christlichen Lebens getian ber 1STtHinsichtlich der Rechte und iıchien der NSIÜLUeE, die

schon gegründet un VO  - den l1SChHhOoIien nach Befragen denn eNUG, die erie des Humanismus Ve@el-

mılteln
A des Hl. der Vo Hl Stuhl selber approbiert

worden sind, wird 'Urc diese Apostolische Konstitution Gewiß die „freie höhere Schule" fügt dem humanıisti-
schen Lehrplan den Religionsunterricht hinzu ber die-Nn1ıC. geändert.

Dies bestimmen, erklären U bekräftigen Wir und SeT Unterricht Sie NUTr oft infach neben ade  S PTO
fanen Unterricht Solche Schulen verdienen TITUN:verfügen zugleich daß diese Apostolische Konstitution
N1C. den Namen VO  > christlichen Schulen neutrale

iLLMeTI fest qu  1G un wirksam en und bleiben und
Schulen, die Religionsunterricht zulassen oder auch 1Uihre volle und an Auswirkung behalten und bewah-

16 soll TOLZ elr möglicher Widerstände, auch ‚;Olcher, eit ZUT Ausübung religlöser ıchten freigeben, aren
ann ben gut Denn besteht annn e1n bloßesdie der ausdruüucklichsten ITWähnung wert Tl ein

eNnsch hat daher das ec diese V{ Uns erlassene Nebeneinander VO  > zweilerle1 getrennter Bildung Die

Konstitution brechen der ihr mi1t ve&.T Frechheit Aufgabe WäTe vielmehr, den konfessionellen
Schulen der Chrıstiliche Glaube den gesamten Unterrichtzuwiderzuhandeln irgendwie bestimmen MU. Theoretisch gilt ın ders en Rom bei St eieT ebruar, dem der
christlichen Schule selbstverständlich die profane seinigung der Allerseligsten Jungfrau Marla eiligen {Uur als unvollständig, als hingeordnet auf die ErgänzungTage, Jahre 1947 Jahr NSEeTES Pontifikats UrcC die christliche eıshel Und der Unterricht SeizPIUS X11
den christlichen Glauben der Schüler OIdUus Er so1l
denen -111@ humane Kultur vermitteln, die glauben un:
aus dem Glauben leben wollen ber dieses geforderteChristliche Unterweisung un Höhere Gleichgewicht zwıischen der profanen Kultur un: der

chulen Glaubensgrundlage 1S T Wirklichkeit sehr empfindlich
14 leicht gestiort Im Augenblick besten die größte

Die französischen Schulen ind wohl VO  > denA Gefahr-für den Unterricht den konfessionellen höhe-
schr verschieden: aber die TODIiemMEe der religiösen Er- 1e  - Schulen darın, daß völlig „PTofanisiert wird
zıehung, die S1e 1lösen aben, SINnd doch ganz allge- Neben dem Umstand daß die.Schüler äufig NAUTr des
INe1NeTt Art f{ür die heutige e1t und gelten für uUNXSs unier Bildungsgutes willen auf die Schule geschickt werden
anderen FOormen ebenso Die alfte eTt Höheren und N1C der christlichen tmosphäre willen, daß
Schulen Frankreich SiNnd „Irele‘, katholische sS1E oft aQus religionslosen äusern STammen 151 E1
Schulen, konfessionelle Privatschulen ZU großen e1l anderer Umstand gefährlich nämlich der, daß die „Ifreie
VO engeleıitet. Man sollte denken, daß sol- höherte Schule daıs offizielle Lehrprogramm erfüllen MUu
hen Schulen kein Problem des religiösen Unterrichts Unı durch dieses 1101€ Jan estimmte literarısche
gebe; ber eiNn Auf{isatz VO  - Joseph Colomb der Tradition hineingestellt wird der das er der
Zeitschri „Etudes:: VO Februar 1947 stellt AMOT: un: der CS völlig getirennt erscheinen Wie
ehr klaren Analyse die besondere Art der Chwierl1g- leicht 1äßt sich der Lehrer unmerklich VO  > dem profanen
keiten darT, die ich eulie selbst 1e1 katholli- (ieist dleser Tradition anstecken Ist der Lehrer Laie,
schen ilieu bel der Vermittlung derT höheren Bildung WIrd der Schüler häufig den Eindruck erhalten, daß der
derT religiösen Tzliehung stellen, Schwierigkeiten, die Lehrer der religiösen Weit chts Verdan sich
gerade den noch christlichen Schichten unNnseTeTI Welt geschlossen WIT. profane Bildungswelt Ist der
verhängnisvoll werden können, un War überall anders Lehrer Priester, kann das Fehlen Zeugnisses
ebenso wWwW1e Frankreich Die ochenschrift der fran- für den Glauben profanen Unterricht noch verhäng-

f3r
zösischen Protestanten „Reform:  08 das gleiche Pro- nısvoller wirken

Pa
blem anläßlich der Erklärung Frankreichs AA .„laizistl- Sehr selten STEe zudem der Religionsunterricht den
schen aat  w/« Y durch die eue französische Verfassung Schulen auf der gleichen qualitativen Höhe wie die
sehr eneTgisch herausgearbeitet, WI1Ie WI1T Heft 6/7 der übrigen Unterrichtsfächer Lehrer und Lehrerinnen aus
„HMerder-Korrespondenz’”, 271 f berichtet haben: den rden, die viele TE auf die Vorbereitung für den
Die „Ireien höheren Schulen Frankreich en als Unterricht profanen Fächern verwandt aben, erteilen
„höhere Schulen die Aufgabe, den Schülern 1110 Religionsunterricht hne jegliche Vorbereitung Der
fassende humanistische Bildung vermitteln; es Ge- Religionslehrer meilint Stunde hne zeitraubende
WIC ieg auf den Bildungsfächern, der Religionsunter- Vorbereitung geben können, Wäas sich bei keinem
I1C erscheint daneben gänzlic. unwichtig Lehrer und anderen Fach geirauen würde Darin liegt 111e anz®
Schüler begeistern sich fiür den Bildungsstoff des Mentalität! äng doch uch der Ruf eiNnerTr Schule nicht
Bildungsstoffes willen und N1C. n des e11g107NS- der CGüte TeSs Religionsunterrichts, sondern der
uUunterrichts schicken die Eltern ihre Kinder auf die Hö- der anderen Fächer
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